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Lehrerin und weibliche Erziehung

Ein Bischofswort
Am letzten katholischen Turnertag wurde es

vom hochwürdigsten Oberhirten der Diözese

Basel, Mgr. von Streng, gesprochen:
»Frauenturnen und Frauensport gebieten

besondere Rücksichtnahme auf die Art, die
Aufgaben, die Würde und naturgegebene Zurückhaltung

und Feinheit der Frau. Die Frau darf

durch den Sport ihre frauliche Halfung und ihr

gesundes Schamgefühl nicht verlieren, sich weder

den Gefahren der Lüsternheit noch des

Spottes aussetzen, darf nicht vermännlichen,
darf durch Ueberanstrengung ihre Aufgaben der
Mutterschaft nicht gefährden. Darum lehnen wir

im Frauenturnen Wettkämpfe und Schauturnen

ab. Wir beharren auf dieser Ablehnung auch

deshalb, weil es nicht leicht ist, die Grenzen

des Bekömmlichen und Geziemenden genau
abzustecken und Ordnung zu halten. Wir
befürworten das Gesundheitsturnen der Frauenwelt,

das auch seelische Verkrampfungen zu
lösen imstande ist und vielen beruflich

Unbeweglichen Körper und Gemüt stärkt und

erfrischt. Wir wissen rhyfhmische Bewegungsfolgen

und Darbietungen zu schätzen, die geeignet

sind, die Würde und Feinheit der Frau be-

wusst zu machen und darzustellen. Reigen und

reigenartige Darbietungen vor jedermann können

zur Hebung und Ausgestaltung festlicher

Anlässe beitragen. Immer aber muss der Reigen

in allen Einzelheiten dezent sein und künstlerisch

tadellos eingeübt und dargeboten
werden.«

Die hohe Konferenz der Schweiz. Bischöfe

adoptiert wegleitend dieses Wort. Zugleich
anerkennt sie mit Dank die vom »Verband katholischer

Turnerinnen der Schweiz« geleistete
Arbeit und hält auch für die Zukunft zentral und

örtlich auf getrennte Organisation der Turner

und Turnerinnen, die nur in den Spitzen durch

gegenseitige Vertretungen zusammenarbeiten.

Wir freuen uns, diese erneute Wegleitung
von höchster kirchlicher Stelle Euch allen zur
Kenntnis zu bringen, die Ihr durch Eure
Mitarbeit im Mädchen- und Frauenturnen zu Stadt

und Land Euch einsetzt für unsere Grundsätze:

Weibliche Leitung! Frauliches Turnkleid! Kein

Schauturnen! Keine Wettkämpfe! Es wird Euch

ermutigen zu froher, unentwegter Weiterarbeit
in Euren Turnstunden, zu zähem, unbeirrtem

Kampf auch, wo es nötig ist. Denn nicht
Eigenbrötelei oder Eigensinn veranlassen uns ja, trotz
allem grundsatztreu unsern eigenen Weg zu
gehen und gegen den grossen Strom zu schwimmen,

sondern ehrfürchtiges Horchen und
Gehorchen den heiligen Gesetzen gegenüber, die
der Schöpfer in unsere Natur gelegt hat, und
die seine heilige Kirche hütet.

Solothurn. Margrit Müller.

Verein katholischer Lehrerinnen der Schweiz
Generalversammlung in Kerns (Obwalden) am 4./5. Oktober 1947

Liebe Lehrerinnen!

Im Jahre der Heiligsprechung unseres Landesvaters,

Klaus von Flüe, will uns die Generalversammlung

im Lande des Heiligen ruhige Stunden

der Besinnung, ein frohes Zusammensein und neue
Freude in Beruf und Leben bringen.

Kerns ist Bruder Klaus in besonderer Liebe
verbunden. Oft und gerne besuchte der Einsiedler

vom Ranft den Gottesdienst in der Pfarrkirche des

schmucken Dorfes, und der «Kilchherr» war sein

lieber Freund. Von Kerns aus wollen wir heuer in

den Ranft pilgern und dort unsere Gebete für Heimat

und Schule in die Fürbitte des Heiligen legen.

Das Bethanienheim in Kerns heisst uns herzlich
willkommen. Seine traute Kapelle, seine weiten,
stillen Räume, sein von trutzigen Felsen bewachter

Wald, die ganze Atmosphäre atmet Frische und

Erholung. Die Burgfluh nimmt auch Feriengäste auf.
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